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Montag den 3. Juni. 


In la un d. 


Berlin den 31. Mai. Se. Majeftät der König 
haben Allerhoͤchſtihren Geſandten, Grafen von 
Wylich und Lottum im Haag und Grafen 
Mortimer von Maltzan in Wien, den Stern 
zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Geſandten von Arnim in Paris, den 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Legations⸗Rath Grafen von Seckendorff, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem 
Legations⸗Rath Freiherrn von Werther in Lon⸗ 
don, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach Ludwigsluſt 
abgereiſt. a 


Aus lan d. 


Frankreich. 

Paris den 25. Mai. Gleich zu Anfang der 
heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer beſtieg der Ser⸗Miniſter die Rednerbühne 
und ſagte: „Unvorhergeſehene Feindſeligkeiten ſind 
in Syrien ausgebrochen. Die Franzoͤſiſche Regie⸗ 
dung muß unter fo ernſten Unftänden darauf bee 
2 ſeyn, zur Wiederherſtellung des Friedens, falls 
die Raich unterbrochen ſeyn ſollte, beitragen, und 

ationalehre bei fortdauernden Feindſeligkeiten 
= recht erhalten zu Fönnen. Um auf die Eventua⸗ 
itaͤten eines Krieges in Syrien vorbereitet zu ſeyn, 
verlangen wir von Ihnen einen Kredit von 10 
Millionen 8 ancs.“ Der Miniſter verlas hier⸗ 
auf den betreffenden Geſetz⸗Entwurf. 


Heute unterhält man ſich faſt auschließlich von 
dem Beginn der Feindſeligkeiten zwiſchen der Pforte 
und dem Vice⸗Koͤnig von Aegypten. Der Moniteur 
ſchweigt zwar noch, aber der Moniteur parisien 
enthält folgende Zeilen: „Nachrichten aus dem 
Orient melden, daß Feindſeligkeiten zwiſchen der 
Türkiſchen und Aegyptiſchen Armee in Syrien aus⸗ 
gebrochen find.“ — Der Nouvelliste ſagt: „Wir 
erfahren aus ſehr guter Quelle, daß die Regierung die 
offizielle Nachricht von der Wiederaufnahme der eind⸗ 
feligkeiten zwiſchen dem Sultan und Mehemed Ali 
erhalten hat, und daß das Miniſterium noch heute 
oder ſpaͤteſtens am fünftigen Montag von der Kam⸗ 
mer einen außerordentlichen Kredit verlangen wird, 
um diejenigen Ruͤſtungen vorzunehmen, die durch 
jenes ernſte Ereigniß noͤthig gemacht werden.“ (S. 
oben Deputirten⸗Kammer.) — Es heißt, der Prinz 
von Joinville werde ſich am Bord ber Fregatte 
„Belle Poule“ nach der Levante einſchiffen. d 

Der Moniteur parisien widerſpricht der von 
mehreren Journalen gegebenen Nachricht, daß auf 
der Induſtrie⸗Ausſtellung ein Mann mit einem Dol⸗ 
che bewaffnet verhaftet worden ſey. Es ſei ein auf 
der Ausſtellung befchäftigter Arbeiter, in deſſen 
Haͤnden man eine Waffe zu erblicken geglaubt habe, 
bei dem wachthabenden Polizei⸗Beamten denunzirt 
und fogleic) verhaftet worden. Da ſich die angeb⸗ 
liche Waffe aber als ein Pfriem erwieſen, den je⸗ 
ner Arbeiter kurz vorher gebraucht hatte, und da 
ſich auch nicht der geringſte Verdacht gegen den 
frech len erhob, ſo ward er augenblicklich wieder 
freigelaſſen. $ 

Die Nachricht von der erfolgten Verhaftung des 
Herr Blanqui in Calais erweiſt ſich als ungegruͤn⸗ 
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det. Es iſt zwar ein Verhaftungs⸗ Befehl gegen 
denſelben erlaſſen worden, welcher aber bis dieſen 
Augenblick noch nicht hat vollzogen werden koͤnnen. 

Das Geruͤcht von einer in Avignon entdeckten ler 
gitimiſtiſchen Verſchwöͤrungen wird heute von dem 
Moniteur parisien in folgender Weiſe beftätigt: 
„Seit ang Zeit waren der Behoͤrde verſchiedene 
Berichte uͤber eine in der Stadt Avignon beſtehende 
geheime und bewaffnete Geſellſchaft zugegangen. 

Die von dem Praͤfekten angeordneten Durchſuchun⸗ 

en haben zu der Entdeckung einer Geſellſchaft ge⸗ 
führt, welche aus Handwerkern beſteht und von 
jungen Leuten geleitet wird, die der hoͤheren Klaſſe 
der Geſellſchaft angehören und ſich zu den uͤberſpann⸗ 
teſten legitimiſtiſchen Meinungen bekennen. Der 
Polizei⸗Kommiſſarius Lamy drang am 17. Mai in 
das Haus ein, welches ihm als der gewoͤhnliche 
Verſammlungsort bezeichnet worden war. Er fand 
daſelbſt in der That 28 Perſonen beiſammen und 
nahm Papiere in Beſchlag, aus denen hervorgeht, 
daß die Geſellſchaft auf militairiſche Weiſe organi⸗ 
ſirt war; auch fand er Liſten der Verſchworenen und 
76 Kokarden, die auf der einen Seite grün, auf der 
andern weiß waren. Die Wohnungen der auf je⸗ 
nen Liſten verzeichneten Perſonen wurden ebenfalls 
ſogleich durchſucht, und man fand bedeutende Quan⸗ 
titäten von Waffen und Patronen. Mehrere Vers 
haftungen find vorgenommen worden. Der ͤoͤnigl. 
Gerichtshof in Nimes hat die Inſtruction dieſer Sa⸗ 
che veranlaßt, welche bis jetzt aber nicht zu erge⸗ 
ben ſcheint, daß jene Verſchwoͤrung mit den Atten⸗ 
taten, deren Schauplatz Paris am 12. und 13. Mai 
war, in Verbindung ſteht.“ — Auch hier haben 
geſtern Nachmittag Hausſuchungen bei bekannten 
Legitimiſten ſtattgefunden. Man hat Kriegswaffen 
und Papiere in Beſchlag genommen, aber überall 
waren die Bewohner abweſend, und man konnte 

iemand verhaften. 25 . 

Die hieſige Garniſon iſt um zwei Infanterie-Re⸗ 
gimenter vermehrt worden. s 

Ein hieſiges Journal meldet, daß der Erzbiſchof 
von Paris ernſtlich unwohl ſey. 

Das Journal des Debats enthält heute einen 
ſehr ausführlichen Artikel über das literarifche Eis 
genthum, in welchem es hauptſaͤchlich die Anſicht 
zu vertheidigen ſucht, daß jenes Eigenthum den 
3 auf ewige Zeiten geſichert werden 

e. ; 

Borſe vom 25. Mai. Da die Gerüchte, wel⸗ 
che an der deſtrigen Börfe zirkulirt hatten, fich zum 
Theil beſtatigten, fo dauerte das Sinken der oͤf⸗ 
fentlichen Fonds an der heutigen Börfe fort. Die 
dreiprocentige Rente ging auf 80. 90 zuruck, und 
allgemein war die Beſorgniß, daß ein ernſter Konz 
flikt im Orient unausbleſblich fein würde. 

— Den 26. Mai. Der Geſundheits⸗Zuſtand 
ie Erzbiſchofs von Paris hat ſich bedeutend ge⸗ 
beſſert, 


Der Messager enthält ein Schreiben aus Algier 
vom 17. d., wonach in Conſtantine eine Verſchwoͤrung 
entdeckt worden ſei, die zum Zweck gehabt habe, alle 
Franzoſen zu ermorden. Die Verſchwoͤrung ſei zeitig 
genug entdeckt worden, um die Raͤdelsfuͤhrer zu ver: 
haften. An naheren Details fehlt es bis jetzt noch. 

Der Moniteur publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Perpignan vom 24. d.: „Am 
18. haben Unruhen in Valencia ſtattgefunden; es 
wurden Barrikaden errichtet, und die National- 
Garde hat ſich gegen die Linien⸗Truppen geſchlagen. 
Der Zweck der Empoͤrung war, die Auflöfung der 
Cortes und die Unabhaͤngigkeit der Koͤnigreiche 
Aragonien, Valencia und Murcia. Am 20. war 
die Ruhe wieder hergeſtellt 7000 Mann Infanterie 
und 500 Reiter von der Divifion des General As nau 
find in Liria eingeruͤckt. Cabrera ſtand am 19. in 
der Naͤhe von Cheloa.“ 

Sowohl der Siecle als das Journal de Paris 
erwähnen des Ausbruchs der Feindseligkeiten zwi⸗ 
ſchen den Tuͤrkiſche und Aepyptiſchen Truppen als 
eines zwar unverbuͤrgten Geruͤchts, welches jedoch 
von angeſehenen Perſonen in den Salons mitge⸗ 
theilt wurde. Letzteres Blatt fuͤgt hinzu, es ſei 
zu einem See⸗Treffen zwiſchen den beiderſeitigen 
Flotten gekommen. Die Nachricht ſoll durch den 
Telegraphen aus Marſeille uͤberbracht ſeyn. 

Großbritannien und Irland. s 

London den 25. Mai. Der Großfürſt Thron⸗ 
folger von Rußland hat zu jedem der Monumente, 
welche dem Herzoge von Wellington und dem Ad⸗ 
miral Nelſon hier errichtet werden ſollen, 300 Pfd. 
Sterling unterzeichnet. 

Auch Graf Orloff, General Kawelin, Hr. Gutz⸗ 
kowski und Viscount Torrington haben bei Gele: 
genheit des Beſuchs, den der Großfuͤrſt Thronfol⸗ 
ger von Rußland und der Prinz Heinrich der Nie— 
derlande in Oxford gemacht, von der dortigen Uni⸗ 
verfität die juriſtiſche Doftormürde erhalten, 

Die minifteriellen Blätter glauben, daß die Char⸗ 
tiften allmalig von ſelbſt verſchwinden würden, da 
ſchon jetzt ihre Beſtrebungen, ſelbſt unter den nie— 
drigen Volksklaſſen, immer weniger Anklang finden. 

Die Toryiſtiſche Morning-Post glaubt nicht, 
daß die Minifter es rathſam finden dürften, gerade 
jetzt in dem Perſonale ihrer Verwaltung oder in 
dem Charakter der von ihnen befolgten Politik eine 
bedeutende Veränderung vorzunehmen. „Es find,“ 
ſagt dieſes Blatt, „einige ſchlimme Symptome vor⸗ 
handen, die ihnen ſagen müffen, daß ſich das Ende 
nicht vorausſehen laßt, wenn fie erſt einen Anfang 
gemacht haben, an ihrem Gebäude zu ruͤtteln Sie 

urchten überdies, daß das Eindringen eines Fremd⸗ 
lings in ihre Mitte die ſchoͤne Eintracht ſtoͤren möchte, 
die jetzt unter ihnen herrſcht.“ 

Aus Ober⸗Kanada wird gemeldet, daß der 
Gouverneur, Sir George Arthur, 22 Gefangenen 
von Prescott die Erlaubniß ertheilt hat, nach ihrer 
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Heimath zuruͤckzukehren. . ; 
Arthur öffentlich danken, fordern fie ihre Mitbürz 
ger auf, ſich aller aufrühreriſchen Bewegungen in 
Kanada zu enthalten, und dies ſowohl zum Beſt en 
— —— als 2 Beſten derjenigen, die ſich noch 
m Gefaͤngniß befanden. 

e Einwand, welchen der Admiral 
Vaudin gegen die in Mexiko vorgenommene Aen⸗ 
derung in der Befund des Friedens⸗Traktats erho⸗ 
ben, fat der geweſen ſeyn, daß darin die an Frank⸗ 
reich zu zahlende Entſchaͤdigungsſumme als ein Ge⸗ 
ſchenk bezeichnet war. 

Nach Berichten aus Rio Janeiro vom 15. 
März dauerte die Blokade von Buenos-Ayres am 
23. Februar noch fort. 

Die verwittwete Königin von England wird nach 
ihrer Rückkehr von Malta den Palaſt Marlborough⸗ 
houſe bewohnen, und es ſcheint aus den Aeußerun⸗ 

en der Tory⸗ Blatter hervorzugehen, daß dieſe 

artei Alles aufbieten will, um die Geſellſchaften 
bei der Koͤnigin⸗Wittwe recht glaͤnzend zu machen 
und dadurch den Hof der regierenden Koͤnigin zu 
verdunkeln. 

Das Reſultat der neuen Sprecherwahl kann wohl 
keinem Zweifel unterliegen, denn ſelbſt wenn die 
Radikalen, welche bei der Jamaika⸗ Bill mit den 
Tories ſtimmten, nicht, wie es heißt, dem Mini⸗ 
ſterium von neuem ihren Beiſtand zugeſagt hätten, 
fo würden fie doch bei einer perſoͤnlichen und zu⸗ 
gleich allgemeinen politiſchen Partei: Frage gewiß 
nicht dem liberalen Intereſſe entgegentreten. Herr 
Shaw Lefevre kann bei einem vollen Haufe wohl 
auf eine Majorität von 20 bis 30 Stimmen rechnen. 

Als bei einem Diner, welches die Univerfität 
Oxford dem Großfürften Thronfolger von Rußland 
und dem Prinzen Heinrich der Niederlande gab, 
die Geſundheit des Erſteren ausgebracht wurde, 
dankte Hoͤchſtderſelbe für die ihm erwieſene Ehre, 
ſo wie insbeſondere fuͤr ſeine Aufnahme unter die 
Mitglieder dieſer beruͤhmten Hochſchule, und fügte 
hinzu: „Glauben Sie mir, ich bin eutzuͤckt über 
die Aufnahme, die ich in England gefunden. Da 
die Geſetze der verſchiedenen Nationen einen großen 
Theil meiner Studien bilden, ſo bin ich ſtolz dar⸗ 
auf, ſagen zu duͤrfen, daß die Geſetze Englands, 
welche dieſe glückliche Inſel auf die hoͤchſte Stufe 
der Civiliſation und Wohlfahrt erhoben, ſtets meine 
waͤrmſte Achtung und Bewunderung gefunden has 
ben.“ (Rauſchender Beifall). Bei der Abreiſe von 
Orford hinterließ der Großfuͤrſt 220 Pfd. für milde 
deaſtungen. Ueberhaupt wird die Mildthaͤtigkeit 

As roßfürſten ſehr gerichmt. 
daſelbſ Ceylon iſt die Nachricht eingegangen, daß 

ſt große Unzufriedenheit über eine Maßregel 
e Verkaufs von Staats: Ländereien herrfchte, 
welche zum Vortheil der Auſtraliſchen Beſitzungen 


getroffen war. 


Indem ſie Sir George 


* 


S pan i en. 

Madrid den 13. Mai. Es ergiebt ſich jetzt, 
daß in dem Wagen, welcher am 9. Abends mit 
einer Eskorte von 200 Kavalleriſten den Palaſt 
verließ, ſich der Beichtvater der verwittweten Kö⸗ 
nigin, nebſt dem Bruder des bekannten Munoz be⸗ 
fanden, die den Auftrag hatten, fuͤnf große eiſerne 
Kiſten mit werthvollen Gegenſtänden nach Valen⸗ 
cia zu bringen, wo man dieſelben für ſicherer Hält, 
da man in Madrid Unruhen befürchtet, wenn die 
beſchloſſene Aufiöfung der National = Garde zur 
Ausführung kommt. 

Aus Valencia wird gemeldet, daß Karliſtiſche 
Truppen von dem Corps des Grafen d'Eſpana die 
Fabrikſtadt Manilleu geplündert und angezündet 
haben; von 700 Haͤuſern find nur wenige ſtehen 
geblieben. Drei Tage lang war die Stadt allen 
Graͤueln preisgegeben und weder Alter noch Ge⸗ 
ſchlecht wurde verſchont. Der größere Theil der 
Bevoͤlkerung iſt umgekommen und nur Wenigen Er 
lang es, fich in das Fort zu retten, welches ſich 
bis zur Annäherung Carbo's hielt, worauf die Kar⸗ 
liſten ſich zuruͤckzogen. 

Spaniſche Gränze. Die Morning- Chro- 
ricle enthält ein Schreiben aus dem Haupt⸗Quar⸗ 
tier Eſpartero's auf den Hoͤhen von Guarda⸗ 
mino vom 12. Mai, worin es heißt: „Nachdem 
am geſtrigen Tage die von 9 bis 10 Karliſtiſchen 
Bataillonen beſetzten, ſtark verſchanzten Höhen ges 
nommen waren, wurde die Garniſon von Guarda⸗ 
mino aufgefordert, ſich zu ergeben und ihr eine eh⸗ 
renvolle Kapitulation verſprochen. Als der kom⸗ 
mandirende Offizier jedoch erwiederte, die Garniſon 
würde lieber ſterben, als ſich ergeben, begann das 
Feuer von neuem und die Sappeurs fingen an, 
eine Mine anzulegen, um das Fort in die Luft zu 
ſprengen. In der Nacht wurde, naͤher nach dem 
Fort zu, eine neue Batterie errichtet und eröffnete 
am Morgen ihr Feuer, welches aus dem Fort nur 
ſchwach erwiedert wurde. Dies hatte etwa zwei 
Stunden gewährt, als der Graf von Luchana ein 
Schreiben von Maroto erhielt, worin dieſer vor⸗ 
ſchlug, die Garniſon des Forts folle ſich unter der 
Bedingung zu Kriegsgefangenen ergeben, daß ihr 
geſtattet ſei, ihre Waffen außerhalb der Waͤlle nie⸗ 
derzulegen und daß ſie, wegen ihrer tapferen Ver⸗ 
theidigung, zuerſt ausgewechſelt würde. (Die am 
15. Mai ftattgehabte Uebergabe des Forts an Eſpar⸗ 
tero iſt bereits gemeldet worden.) 

Maroto hat vor der Stellung der Chriſtinos in 
Ubal einige Bataillone zurückgelaſſen und am 14. 
Mai ſein Hauptquartier nach Balmaſeda verlegt. 
Die aus 209 Mann Infanterie und 14 Artilleriſten 
beſtehende Garniſon des Forts Guardamind, wel⸗ 
che gegen Chriſtiniſche Gefangene ausgewechſelt 
worden iſt, wurde bei ihrer Ankunft in Durangd 
von den Einwohnern mit lautem Jubel empfangen 
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und Don Karlos vertheilte ſelbſt die Orden an die 
einzelnen Soldaten. 


abe ins Flamaͤndiſche uͤberſetzen und zu 500 bis 
1000 Exem . Er hatte in 
Gemeinſchaft 


zu raͤumen, gewuͤnſcht hätte, 
fehle nicht nachgekommen waͤre. 


Zugleich berief 
die in derſelben 


Deſterreichiſche Staaten. 
Wien den 24. Mai. Der Kaiſer wird ſich nicht, 
wie bisger beſkimmt war, am Aften, ſondern erſt 
am 5. Juni nach Preßburg begeben, um den Un⸗ 
gariſchen Landtag zu eroͤffnen. Sr. Majeftät wer⸗ 
den der Fuͤrſt⸗Staats⸗ Kanzler und Graf Kollowrath 
jedoch nur auf wenige Tage folgen, 

Der am 14. d. M. auf der untern Donau zwi⸗ 
ſchen Orſova und Drenkova ſtattgehabte Ungluͤcks⸗ 
fall, welcher durch das Umſchlagen des der Donau⸗ 


Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft angehoͤrigen Ruder⸗ 
iffes „Iſtvän“ verurſacht wurde, und 9 Per⸗ 
ſonen, darunter dem Oeſterreichiſchen Konſul Herrn 
von Steinsberg und ſeinem Dollmetſch, das Leben 
koſtete, hat hier große Senſation gemacht. Es er⸗ 
eignete ſich dieſer betruͤbende Unfall auf jenem klei⸗ 
nen Theile der Donau, welcher fuͤr die Dampfboͤte 
wegen des felſigen Strombettes noch nicht fahrbar 
iſt, und über welchen die Reiſenden der Dampfboͤte 
in Ruderſchiffen gebracht werden. Leider iſt man 
durchweg im Bau der Donauſchiffe weit zuruͤck. 

Uebermorgen wird Ihre Koͤnigl. Hoheit die Her⸗ 
zogin von Angouleme mit ihrer Nichte hier erwartet. 

Man fängt hier ſchon an zu glauben, daß, nach⸗ 
dem feit der über. Trieſt hier eingetroffenen Nach⸗ 
richt von dem Einrücken der Tuͤrkiſchen Ara 
mee in Syrien nun bereits ſechs Tage verfloſſen 
ſind, und bis heute kein außerordentlicher Kourier 
aus Konſtantinopel über dieſes wichtige Ereigniß 
anlangte, entweder kein feindlicher Einfall ſtatt⸗ 
gefunden, oder, daß er überhaupt keine weiteren 
Folgen gehabt und blos als eine Dislocirung der 
Tuͤrkiſchen Truppen angeſehen werde. Hätte dieſer 
Einfall Folgen gehabt, fo wäre ſogleich ein Kou⸗ 
rier von Konſtantinopel nach Wien geſchickt worden. 

Die neueften per Dampfboot in Trieſt einge⸗ 
gangenen Briefe aus Syrien melden, daß die Ae⸗ 
gyptiſchen und Ottomaniſchen Truppen unweit Me⸗ 
raſch handgemein geworden ſeyen. f 

Trieſt den 20. Mai. Die Mittheilung, daß 
die Türken den Euphrat bei El Bir uͤberſchritten 
haben, und der Krieg nun definitiv, und zwar von 
Seite des Paſcha's erklaͤrt worden ſei, wird in al⸗ 
len Briefen aus Alexandrien beftätigt. 

Aus Ungarn meldet man: Die Anſtrengungen 
der Parteien im Lande bei Gelegenheit der Wahlen 
75 den naͤchſten Landtag entwickeln ſich mit großer 

ebhaftigkeit. Bis jetzt find die Reſultate aus etwa 
15 Comitaten bekannt geworden, wobei die Oppo⸗ 
ſition einen nicht unbeträchtlichen Sieg errang. In⸗ 
zwiſchen iſt man hier zu Lande gewohnt, von der 
einen Seite großes Geſchrei zu vernehmen, und ihre 
Forderungen dermaßen uͤberſpannt zu ſehen, daß es 
der Regierung und den beſonnenen Patrioten um ſo 
leichter wird, das mittlere Geleiſe einzuhalten, und 
des Landes Wohl im gemäßigten Fortſchritte zu fürs 
dern. — In Bezug auf die geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten iſt es, in Folge des Kalſerl. Handbillets an die 
hohe Kleriſei, wieder ſtille geworden; die Abmah⸗ 
nung des Monarchen vor Zwieſpalt, unter ſo haͤkli⸗ 
chen Verhaͤltniſſen wie jetzt, foll in ſehr ernſter 
Sprache geſchehen ſeyn. (N. C.) 

Deut ſchlan d. 

Von der Donau den 20. Mai. Die langen 

Debatten über die neu anzulegenden Deutſchen Bun⸗ 


desfeſtungen ſcheinen endlich einem allgemeinen be⸗ 


friedigenden Schluſſe nahe zu ſeyn. Oeſterreich ſoll 
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nämlich nunmehr dem Vorſchlage beigetreten ſeyn, 
daß neben Anlegung der Stadt Ulm zur Bundes⸗ 
Feſtung und großen Waffenplatze (vielleicht auf eine 
der Befeſtigung Linz ähnliche eife), auch Raſtadt 
als Bundesfeſtung angelegt, und außerdem zum 
Schutze des ſuͤdlichen Deutſchlands einige Punkte 
im Schwarzwalde befeſtigt werden. Vereits ſind 
auch die Mittel zur Ausführung dieſer großen Bau⸗ 
ten beſpröchen worden, da die für dieſen Zweck bes 
ponirten, im Frieden von 1815 ſtipulixten Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kontributions⸗Gelder von 20 Mill. Franken 
zur Ausführung der fo erweiterten Plaͤne nicht hin⸗ 
reichen. Es ſoll deshalb der Vorſchlag der Bera⸗ 
thung des Ae unterliegen, hierzu eine 
Bundes⸗Anleihe von 4 pCt. zu kontrahiren, und 
deſſen almählige Tilgung mittelſt Gründung eines 
Amortiſations-Fonds feſtzuſetzen. (Schl. Zeit.) 
Ham burg den 23. Mai. Die letzten mit dem 
Dampfſchiffe aus St. Petersburg über Luͤbeck 
eingelaufenen Nachrichten beftätigen vollkommen 
das Ungegründete der aus der Augsb. Allg. Zeit. 
entlehnten Anzeige eines Miniſterwechſels in Ruß⸗ 
land. Gewiß ift, daß der durch Einficht und Er⸗ 
fahrung um die Ruhe der Europaͤiſchen Staaten 
hochverdiente Kaiſerl. Ruſſiſche Vice⸗Kanzler nach 
wie vor das hohe Vertrauen ſeines erhabenen Mon⸗ 
archen genießt, und daß, wenn der Botſchafter, 
Herr v. Tatitſchew, wie gewoͤhnlich dieſen Sommer 
wieder Wien verläßt, die naͤchſte Veranlaſſung dazu 
eine Badereiſe ſeyn wird, vielleicht auch die Vermaͤh⸗ 
lungsfeierlichkeiten in St. Petersburg: 
It a: ite n 
Florenz den 19. Mai. (Allg. Ztg.) Geſtern 
Vormittag um 11 Uhr ſtarb, allgemein betrauert, 
die letzte Schweſter Napoleon's, Karoline Murat, 
einft Königin von Neapel, nur ſechs Tage nach 
dem Tode ihres Oheims, des Kardinals Feſch. 
Nach dem Tode Murat's nannte ſie ſich bekannt⸗ 
lich Gräfin von Lipona (Na- po-li). Die Vers 
ſtorbene war am 20. März 1785 geboren, und hin⸗ 
terläßt zwei Söhne, Achill und Lucian Murat, beide 
4. in Amerika, und zwei Toͤchter, die 
Marquiſe Pepoli in Bologna und die Marquiſe Ra⸗ 
ſponi in Ane a BR 


du nero 

Konſtantinopel den 8. Mai. (Bresl. Zeit.) 
Nachrichten aus Perſien von der Mitte Aprils 
fagen, daß der Schah feinen Bruder mit der Dil: 
dung einer Armee von 20,000 Mann bei Teheran 
beauftragt habe. Er ſoll indeſſen jeder feindlichen 

uternehmung gegen Herat entſagt haben, und ſich 
blos auf die Befenfive beſchraͤnken wollen. Der 
Ruſſiſche Einfluß ſcheint der allmächtige zu ſeyn.— 
End ich iſt der großherrliche Ferman zur Einführung 
der Stipulationen des Handels⸗Traktats zwiſchen 
England und der Pforte nach Smyrna, der zweiten 
Stadt des Reichs, abgegangen. Heute heißt es 
allgemein, daß auch der Ruſſiſche Votſchafter An⸗ 


träge gemacht habe, ſich dieſem Vertrag anzuſchlie⸗ 
ßen. Der Handelsſtand in Odeſſa ſoll durch feine 
Vorſtellungen dieſen Schritt veranlaßt haben. — 
Man erwartet den Paſcha von Adrianopel, der ſich 
ins Lager am Taurus begeben ſoll. Zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe ſegelten mit Truppen nach Samſoun. Auch 
von Theſſalien werden Verſtärkungen allhier erwar⸗ 
tet. Die Armee in der Hauptſtadt ſoll auf 60,000 
Mann gebracht werden. 


Aeg y pte n. . 

Das Journal des Dehats enthält nachſtehendes, 
an Boghos Bei gerichtetes Schreiben des erſten 
Dollmetſchers des Vice⸗Koͤnigs, Artin Bei, aus 
Tſchibin in Unter⸗Aegypten vom 29. April: „Se. 
Hoheit der Ober⸗Befehlshaber hat in einem beſon⸗ 
deren Schreiben angezeigt, daß die Streitkraͤfte des 
Sultans über Biledſchik (Byr) hinausmarſchirt find 
und einige Feſtungswerke dort errichtet haben. Nach⸗ 
dem die in Syrien kantonnirenden Regimenter den 
Befehl erhalten hatten, nach Aleppo zu marſchiren, 
begab ſich Se. Hoheit der Ober⸗Befehlshaber eben⸗ 
falls dorthin. Da Se. Hoheit der Vice⸗Koͤnig 
glaubte, daß dies Verfahren der Pforte vielleicht 
den Zweck habe, die Schuld auf ihn zu ſchieben, ſo 
ſchrieb derſelbe dem Ober-Befehlshaber, keine Ber 
wegung zu unternehmen, bis er ſich von dem Vor⸗ 
ruͤcken der Truppen des Sultans überzeugt habe, 
Übrigens moͤge er Gott vertrauen und, wenn die Ans 
näherung jener Streitfräfte ſich beftätige, dem ges 
maß handeln. Se. Hoheit der Vice» König beaufs 
tragt Ew. Excellenz, dies Schreiben ſofort den Her: 
ren General⸗Konſuln mitzutheilen.“ 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten noch folgende 
Schreiben: „Beiruth, den 28. April. 

Ich ſchreibe Ihnen in großer Eile nur wenige Zei⸗ 
len mit dem von Acre angekommenen und in einer 
Stunde nach Alexandrien abgehenden Aegyptiſchen 
Dampfboote. Ich habe fo eben von dem Gouver⸗ 
neur von Beiruth ſelbſt erfahren, daß der Ausbruch 
der Feindſeligkeiten zwiſchen den Aegyptiſchen und 
Tuͤrkiſchen Truppen, die ſich ſeit langer Zeit bei 
Colen⸗Bogas, an der Syriſchen Graͤnze, gegenüber 
ſtanden, jeden Augenblick zu erwarten ſei. Der au⸗ 
ßerordentliche Kourier, welcher dieſe Nachricht uͤber⸗ 
brachte, wollte ſogar, als er 5 bis 6 Meilen vom 
Aegyptiſchen 2 5 entfernt war, Kanonendonner 
gehört haben. Geſtern und vorgeſtern find. die in 
Seyde und an der Kuͤſte, von Acre an ſtationirten 
Truppen in Eilmaͤrſchen hier durchpaſſirt, um ſich 
zur Armee zu begeben. Alles marſchirt; in dieſem 
Augenblick iſt kein Soldat in Beiruth und geſtern 
Abend wurden die Thore früher geſchloſſen, weil an 
keinem derſelben eine Schildwache ſtand. Alles deu⸗ 
tete darauf hin, daß wir große Ereigniſſe zu erwar⸗ 
ten haben.“ 1 

a Griechenland. N 

Athen den 12. Mai. (Allg. Ztg.) Am 9. Mai 
verließen der Koͤnig und die Koͤnigin die Haupt⸗ 
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ftadt, um die Reife nach Numelien anzutreten, be: 
ren Dauer vorläufig auf vierzig Tage beftimmt ift, 
Nur von hier bis Kaſa (6 Stunden von Athen), 
ſo weit die neue nach Theben fuͤhrende Landſtraße 
vollendet iſt, bedienten ſich die hohen Herrſchaften 
ihrer Wagen, von dort aus wird die ganze Tour 
zu Pferde zurückgelegt. 74 Thiere (Packpferde mit 
eingerechnet) ſind zu dieſem Behuf in Thaͤtigkeit, 
und die anſehnliche Karawane der hohen Reiſen⸗ 
den wird allenthalben imponiren. König und Kö: 
vigin wählten für die ganze Reiſe das Griechifche 
Koſtuͤm. ar | 


In der Maina wurde die Ruhe nicht wieder ge: 


fört. Sambekas und Konſorten wurden feſtgenom⸗ 


men, und die Thuͤrme durch Oberſtlieutenant Feder 
geſchleift und der Erde gleich gemacht. 

„Dieſer Tage begannen die Vorarbeiten zum Bau 
eines Theaters. Das Unternehmen iſt auf Aktien 
gegruͤndet, und ſchon bis zum kommenden Herbſt 
iſt dem Publikum die Ausſicht eröffnet, Darſtellun⸗ 
gen auf der neuen Buͤhne zu ſehen. 58° 
Mit Euthuſiasmus werden freiwillige Beitrage 
zum Baue einer der alten Athene wuͤrdigen Univer⸗ 
ſitaͤt unterzeichnet, deren Betrag ſich bereits auf 
32,000 Drachmen beläuft, während der Zufluß noch 
immer im Wachſen iſt. Selbſt das zu dieſem Baue 
noͤthige Holz iſt alles durch freiwillige Gaben ſchon 
angewieſen, und fo dürfte bald der Grundſtein zu 
einem Gebäude gelegt werden, welches ein Monu⸗ 
ment der vielen einſichtsvollen Maͤnner in Griechen⸗ 
land ſeyn wird, die für das Wiſſen fo wohlthätig 


— 
Vermiſchte Nachrichten. 


Seit einigen Tagen, ſo ſchreibt man aus Der: 
lin, finde ſechs junge Tuͤrkiſche Offiziere 
hier eingetroffen, welche den Militairdienſt des 
Preußiſchen Heeres ſtudiren ſollen. Sie ſind 
bei den verſchiedenen Waffengattungen des Garde⸗ 
corps vertheilt, und erregen nicht wenig Neugier, 
wenn ſie mit den Regimentern durch die Straßen 
marſchiren. Ihre blauen Roͤcke mit den rothen 
Kragen find üdrigens ganz nach Europäiſchem Mi: 
litairſchnitt und nur die rothe Pudelmuͤtze mit blauer 
Quaſte giebt ihnen ein fremdartiges Anſehen. 

5 —. den 28. wi e drei Wo⸗ 
ausgeſprochene Anſicht ſcheint fi ziemlich zu 
bewahren; es ſind ſchon viele große Parthien, und 
namentlich viele hochfeine Schaͤfereien verkauft, und 


wirken. 


die Herren Producenten, vorzüglich jene, welche mit 


Feinheit der Wolle auch eine forgfältige Waͤſche ver: 
einigten, haben Urſoche, mit dem Reſultate ihrer 
Bemuͤhungen zufrieden zu fein, Bis jetzt ſind es 
meiſtens Niederländer, die bei ihren Einkaufen un⸗ 


verzagt zu Werke gehen, und dies muß uns um fo' 


angenehmer ſein, als es einen Beweis von dem ſo⸗ 
liden Stande des Geſchaͤfts in den Rheinprovinzen 
liefert, deren Wohlſtand in naher Berührung mit 


dem allgemeinen Vaterlande ſteht. Jenſeits des 
Kanals will man mit unſern Preiſen noch nicht 
gleichen Schritt halten, daher auch die Käufer aus 
England ſehr behutſam und noch nicht geneigt ſind, 
hoͤhere Preiſe als im vorigen Markt anzulegen. 
Die Hanauer Zeitung enthaͤlt folgende Anzeige: 
„der Major A la suite der Armee, Fluͤgeladjutant 
Sr. K. H. des Hoͤchſtſeeligen Kurfürften, Ritter 
des Kurheſſiſchen goldnen Loͤwenordens, Friedrich 
Karl v. Vultee (Bruder meiner Mutter), übers - 
fiel mich am geftrigen Tage in dem zum Allodialgut 
hierſelbſt, ihm und dem Oberamtmann von Winck⸗ 
ler, meinem Vater, gehoͤrigen Walde „Linsgrund“ 
mit der Anrede: miferabler Spitzbube! und einem 
auf meinen Kopf geführten Hieb (mit einem Kno⸗ 
tenſtock), iu deſſen Folge ſofort Blut floß und ich 
zu Boden ſtuͤrzte. Bei meinem Wiederaufſtehen bot 
mir der Eingangsgenannte ſofortiges Duell an, 
wozu er die P' blen ſchon im Walde habe. Noch 
an demſelben Tage, ſobald es meine Geſundheit 
geſtattete, habe ich dem Juſtizamte zu Friedewald 
Anzeige von dieſem gegen mich unternommenen 
Mordverfuch, Vehufs Einleitung einer Krimi⸗ 
nal⸗Unterſuchung gemacht. Das Ergebniß derſel⸗ 
ben, beziehungsweiſe das von dem Militairgericht 
zu erwartende Straferkenntniß, werde ich, ſobald 
daſſelbe mir bekannt geworden eben fo wenig, als 
die mitgetheilte Thatſache der Oeffentlichkeit vorent⸗ 
halten. Kleinenſee, den 9. Mai 1839. Ernſt v. 
Winckler, fruher Lieutenant in der Kurheſſiſchen 
Artillerie.“ 
Die Taglioni hat in Wien an zehn Abenden 
getanzt; für jeden Abend erhielt fie 1200 Fl. C. 
M., ihre Benefizvorſtellung war mit 4000 Fl. C. 
M. garontirt, überfticg aber die Summe von 10,000 
Fl. C. M. Sie wurde mit Ausnahme des erſten 
Abends faſt jedes Mal dreißig bis ſechsunddreißig 
Mal hervor gerufen, in ihrer Benefiz⸗Vorſtellung 
vierundvierzig Mal. (22) (Bresl. Zeit.) 
Am 11. März d. J. ſtarb zu Barfeld, im Han⸗ 
noͤveriſchen, der Paſtor Bartels. Er war 88 
Jahre, 4 Monate und 17 Tag alt, und hatte 63 
Jahre 5 Monate als Prediger bei dieſer Gemeinde 
geſtanden. In der Gemeinde befanden ſich nur 
noch drei Menſchen, die er nicht getauft hatte. 
Man ſchreibt der Dorfzeitung: Die Erklarung 
der 1200 altgläubigen Juden in Breslau 
gegen den gelehrter Rabbiner Dr. Geiger iſt in 
ihrer Art ſehr merkwuͤrdig: „Alfo iſt das Juden⸗ 
thum äußerlich gefügt, daß die Vorfchriften der in 
den Synagogen recipirten Rabbiner gleiche Kraft 
haben mit der Lehre der h. Schrift.“ Damit ſpre⸗ 
chen die Juden fich ſelbſt das Urtheil. Es ift der 
ewige Jude, der ſeit 18 Jahrhunderten umherlaͤuft, 
nirgends Heimath und Ruhe hat, weil er allein der 
alte Jude bleibt, waͤhrend Alles um ihn her fort: 
ſchreitet. Was ſoll man mit ihm anfangen, da er 
beharrlich bekennt: „Ich will nicht!“ 
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In Schweden vermehren ſich die Mäßigkeits⸗ 
Vereine ſehr. Es finden ſich jetzt ſchon 150 ſol⸗ 
cher Vereine im Lande mit 30,000 Mitgliedern (alſo 
faſt ein 100 tel der Bevoͤlkerung.) 1 7 

Eine drollige Anekdote, die man ſich in Berlin 
erzählt, iſt folgende: Ein Studioſus der Medizin 
machte ſein Examen. 255 ſeinen Examinatoren ge⸗ 
hoͤrten die Profeſſoren Dieffenbach und Wolf. Bei 
dieſer Prüfung genügte er fo wenig ſeinen Exami⸗ 
natoren, beſonders den beiden genannten, daß er 
abgewieſen wurde. Um ſich dafür zu raͤchen, machte 
er ein paar Verſe, worin er hieß: „Wenn man 
noch gluͤcklich durch den tiefen Bach geſchwom⸗ 
men, fällt man in die Klauen der Wölfe.“ — 
Dieſe Verſe kamen in Umlauf, und ſo erhielt ſie 
auch der Profeſſor Wolf. Dieſer ſchrieb daruber: 
„Aber der Wolf frißt nie Schaafe.“ 

Am 28. Mai Abends 10% Uhr wurde hier in 
Poſen ein ſchoͤner Mondſchein-Regenbogen wahr: 
genommen. Derſelbe war zwar aus einem Farben⸗ 
ton, doch waren die verſchiedenen Schattirungen 
ganz deutlich zu unkerſcheiden. 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 4. Juni: Der Glockner von 
Notre: Dame; großes romantiſches Schauſpiel in 
6 Tableaux, nach dem Roman des Victor Hugo 
frei bearbeitet von der Verfaſſerin von „Hinko“, 
„Guͤnſtlinge“, „Guttenberg“ ꝛc. (Gaſtrolle — 
Esmeralda: Demoiſ. Greenberg, vom Groß⸗ 
herzogl. Hoftheater zu Schwerin.) 

NZ— ̃— — Xn — ——ũ— 

Bekanntmachung. 
Als oͤffentlicher ſicherer Badeplatz iſt für den lau⸗ 
fenden Sommer diejenige Stelle in der Warthe, 
welche den Ratayer Ziegeleien gegenüber liegt, bes 
ſtimmt, und mit den noͤthigen Markirpfaͤhlen, ſo 
wie durch eine am linken Ufer befindliche Tafel mit 
der Aufſchrift: 
„Sichere Badeſtelle“ 

bezeichnet worden. 5 5 

Zum Schwemmen der Pferde iſt dagegen die 
Stelle längs des Krzyzanowskiſchen Holzplatzes 
zu benutzen, und zwar zwiſchen den beiden dort 
aufgeſtellten Tafeln, wovon die oberhalb ſtehende 
mit der Aufſchrift: 

„Zwiſchen den beiden am Ufer ſtehenden Pfaͤh⸗ 

„len, 8 Ruthen hinein, iſt die ſichere Pferde⸗ 

„Schwemme“, 
und die unterhalb, mit ö 
) 2 + 

bez net en Pferde⸗Schwemme 
Indem das Publikum hiervon Kenntniß erhält, 
dag Daffeibe zugleich darauf aufmerkſam gemacht, 
ei 7 Baden an einem andern als dem vorſte⸗ 
hend bezeichneten Orte, namentlich näher der Stadt 


zu, oder innerhalb derſelben in der Nähe der Wal⸗ 
liſchei⸗Brücke, durchaus verboten iſt, und faͤmmt⸗ 
liche Polizei⸗Beamten und Gendarmen angewieſen 
worden find, die Uebertreter dieſes Verbots zur Bes 
ſtrafung anzuzeigen, oder auch, den Umftänden 
nach, ſofort zu verhaften. 

Contraventionen dieſer Art werden mit 1 Rthlr. 
Geldbuße oder verhaͤltnißmäßiger Gefängnißſtrafe 
geahndet werden. 

Poſen den 24. Mai 1839. a 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt- Polizei 
Direktorium. 


Bekanntmachung. 
Das Bureau des Polizei⸗C oumiſfarlus Valen⸗ 
tini (erſten Reviers) iſt vom Rathhauſe, wo es bis⸗ 


her locirt geweſen, nach der Waſſerſtraße Nro. 2. 


verlegt worden, wovon das dabei betheiligte Publi⸗ 
kum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird. b 
Poſen den 25. Mai 1839. f 
Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 
l torium. 1 
Do eben it erſchſenen und durch alle © uchhand- 
lungen zu erhalten, in Poſen, Bromberg und 
Gneſen durch E. S. Mittler: f 
Shakspeare's dramatiſche Werke, 
überſetzt von * 
A. W. v. Schlegel und Ludw. Tieck. 
Neue verbeſſerte Ausgabe I. Band. f 
Koͤnig Johann. — Richard II. — Heinrich IV. 
5 : Erfter Theil, | 
Auf Maſchinen⸗Druckpapier % Thlr., auf Velin⸗ 
; Papier geh. 1 Thlr. 
Die Erſcheinung des erſten Bandes iſt durch 


mancherlei unerwartet eintretende hindernde Um⸗ 


ſtände, namentlich in der Buchdruckerei, verzögert 
worden. Jedoch iſt bereits ein anderer Band unter 
der Preſſe und wird in etwa 6 Wochen folgen, ſo 
wie die fernern Bande moͤglichſt ſchnelle Förderung 
finden ſollen. a i 

Da jedoch Herr Prof. v. Schlegel ſeine frühere 
Ueberſetzung der ſorgfaͤltigſten Revifion unterwirft, 
wie die Anſicht und Vergleichung des gegenwaͤrti⸗ 
gen erſten Bandes aufs erfreulichſte erkennen laſſen 
wird, fo dürften die von ihm bearbeiteten Bände, 
jedoch zum Gewinn für das Unternehmen, in der 
Erſcheinung ſich etwas verſpaͤten. 

Der jetzt beſtehende mäßige Subſcriptionspreis 
hoͤrt auf, ſobald vier Baͤnde erſchienen ſind, 
und treten ſodann erhöhte Preiſe ein. 

Berlin, 20. Mai 1839. b 

G. Reimer. 
Be anuf machung. - 

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des 
im Gneſener Kreiſe belegenen Rittergutes Odro⸗ 
waz auf drei Jahre, von Johannis d. J. bis da⸗ 


hin 1842, unter den, in der Regiſtratur einzufes 
henden Bedingungen, fteht der Termin auf 
den 22ſten ee 115 J. Vormittags 
; r 


vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Rath v. Kur⸗ 
natowski in unferm Inſtruktions⸗Zimmer an, zu 
welchem Pachtluſtige hlermit eingeladen werden. 
Bromberg den 22. Mai 1839. 
Königliches Oberlandes-Gericht. 


Der Unferzeichnete hat den Auftrag, adliche Gh 
fer, 7 Meilen von Poſen, zu verkaufen. Kauflu⸗ 
ſtige belieben die Bedingungen bei ihm einzuſehen. 

Poſen den 24. Mai 1839. 6 

Gregor, Juſtiz⸗ Commiſſarius. 
‚ Unterzeichneter, der bei vieljährigem Aufenthalt 
in England die englifche Sprache erlernt hat, er⸗ 
theilt darin gründlichen Unterricht. 
M. Prinz, geprüfter Lehrer. 
Poſen, Schuhmacherſtraße Nro. 19. 
on dem beliebten leichten Rheinweine a 11 ſgr. 
die Bouteille, habe ich eine große Sendung erhalten, 
und iſt derſelbe, fo wie alle anderen Sorten Rheine, 
Bordeaux⸗ und Champagner⸗Weine, während des 
Sommers im Dzialynskiſchen Palais nur Vormit⸗ 
tags, im Garten⸗Lokale des Caſino aber jeder Zeit 
. zu erhalten, 
Poſen den 1. Juni 1839. 


* Sa 
Weinhaͤndler und Caſino⸗Oeconom. 
Bein = Verfteigerung. 

Montag und Dienftag, den 24ſten und 25ſten 
Juni d. J. Vormittags von 9 Uhr an, ſollen in 
Lawaldau bei Grünberg in Nied erſchleſien in der 
Behauſung des Unterzeichneten die nachbenannten 
Weine gegen fofortige Zahlung verſteigert werden: 

a 130 Eimer 1834r Rothwein, 


80 „ Zäar Weißwein, 
30 „ 35r Rothwein, 
140 351 Weißwein, 
10 23 38r Weißwein. 


Proben von ſaͤmmtlichen Weinen werden ſowohl 
bei der Verſteigerung ſelbſt, als auch einige Tage 
zuvor an den Faͤſſern verabreicht. 

Lawaldau bei Grünberg den 28. Mai 1839. 

Carl Görmar. 


eachtensivert r Landwirthe. 
Erprobt friſchen rothen Kleeſaamen beſter Qualität, 
dio, _ dio. weißen dio, dto. 
franzoͤſiſche Luzerne, x 
35 Sorten Grasſaamen, 
Rigaer Kron⸗Sde⸗Leinſaamen ꝛc. ꝛc. 
verkauft, um damit zu räumen, auffallend billig 
G b ee 
. e br. u er 
Buͤttelſtraße. 5 


> 77 


Eau de Lentille, als das Bewährteſte gegen 
ommerſproſſen und Sonnenbrand, beſonders aber 
die 77017 und Rauigkeit der Haut wegnimmt, 
empfiehlt in Fl. à 10 fgr. der Parfuͤmeriehaͤndler 
Klawir, Breslauerſtraße No. 61. 


Ein Laden auf der Ecke der Breiten⸗ und Juden⸗ 
Straße No. 1. iſt von Michaeli ab zu vermiethen. 


0 ＋ 8 o Montag den Zten Juni 
1 zum Erſtenmal: 
Große gymnaſti⸗ 
ſche Kraft⸗ und 
Kunſtdarſtellung 
im Garten des Herrn! 
— Ku b i ki. — ge 
Das Nähere befagen die Zettel. 

Henry Deſſort. 


e — —ꝛ——3̊ 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 26. Mai bis 1. Juni 1839. 


Thermometerſtand Barometer⸗ 

tieffter hoͤchſter Stand. 
26. Mai . 4,6 |+ 10,0 27 g. 10,82. f 
27 10,0 |-+ 15, 222 10,5 = 2 
28. = + 10,30 + 18,3927 - 10,4 = N. bis So. 
29. = |+ 104° |+ 18,6° 28 0, yo. bis S. 
30. = + 11,3° [+ 20,0° 28 = 4,0=| 9, 
3. = [(T 130° |+ 17,8 27 = 11,92| ON, 
1. Juni ＋ 90° |+ 19,2 |27 = 9,2=| Rp, 


Den 30. Mai 1839, 


Staats - Schüldscnene, „ . . .[ 


0 102 
Preuss. Engl. Obligat 1830 . 4 103 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung ! — 727 727 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 — 1 1025 
do, Schuldverschr. 35 | 1005| 1005 
Neum, Schuldversch tr. 35 | 1005| 1005 
Berliner Stadı-Obligationen. . „| 4 1033 103 
Königsberger \dito REES a > — — 
Elbinger dito . 44 — — 
Dang. dito v. in T. —— 4 — 475 — 
Westpreussische Pfandbriefe. | 35 | 1014| — 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe 4 1053 5 
Ostpreussische dito 3 — 1015 
bommersche dito 34 | 1023} 1015 
Kur- und Neumärkische dio ..| 34:| 4023| 1021 
Schlesische dito 4 1 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.-u. Neu. 4 96 — 
Gold al maro — 213244 
Neue Duc aten 183 — 
Eriedrichäd’or .... „„ e 134] 423 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 125 125 
Disconto . 3 4 


